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Gebildete widersprechen anderen.
Der Weise widerspricht sich
selbst.

Oscar Wilde

Ritter Schorsch sticht zu

Wie ernst ist die Lage?

Wir waren zusammengekommen, um die Lage zu
besprechen. Die Lage ist, wie jedermann weiß, immer
ernst, vor allem die allgemeine, deren Düsternis
bekanntlich die Weltmächte verschulden. Ernst ist aber
auch die eigene, unserer Verantwortung bedeutend
näher gerückte Lage, nur lassen wir ihr immer so viel
Licht, daß auch die schwärzesten Spekulationen sie

nicht gänzlich zu verdunkeln vermögen. Das denn doch
nicht! In solchem Rahmen, der einerseits der herbsten
Kritik ungehemmten Lauf ließ und anderseits die
Ausplünderung der hiesigen Hoffnungen vereitelte, spielte
sich auch diesmal das Turnier der Lagebesprecher ab.

Vom dunklen Getäfer starrte eine Galerie verblichener
Vaterlandsprominenz und bezeugte ihrerseits mit strengen

Blicken, straffen Zügen und militärischen Textilien
den ewigen Ernst der Lage.

Der Landwein, den der Patron auffahren ließ, hatte es

in sich, und wenn es ihm auch nicht gelang, uns aus der
Lage in ein Gelage zu verführen, so brachte er immerhin

zustande, daß unter seinem Einfluß die Gespräche
allmählich ungenauer wurden, was wiederum die
Zuversicht förderte. Indessen gerieten die Lagebesprecher
noch unter ein anderes, weitaus mächtigeres und
merkwürdigeres Diktat: das beharrliche, ja herausfordernde
Schweigen eines weisen Freundes nämlich, der mit
offenkundiger Aufmerksamkeit dasaß, aber immer nur
auf den Kopf seiner Pfeife blickte. Am Ende liefen alle

Argumente, alle Beweisführungen, alle Wortspiele nur
noch auf dieses Schweigen zu, ohne daß selbst die

gewagteste Herausforderung es hätte brechen können.
Nichts Gesprochenes wäre imstande gewesen, die
Vorläufigkeit unserer Ansichten gründlicher bloßzulegen,
als das Schweigen unseres Freundes es tat, der sie im
Raum warten und verwelken ließ. Dabei war er kein
taktischer Schweiger, wortkarg aus Vorsicht, sein

Schweigen war vielmehr das stärkere Argument, dem

unser politisches Schürfbemühen nicht standhielt. So

blieb denn die Festung ungeknackt,bei aller Beschwingtheit

der Belagerer. Und die Lage ist weiterhin ernst.
Wir wissen jetzt nur, daß wir gar nicht wissen, wie
ernst.
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